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11 Satzlehre .

164 3. Einfacher und mehrfacher Satz .— Unabhängiger und

abhängiger Satz .

1. Einfach heißt ein Satz : M
a) wenn ſich in ihm nur ein Subject und ein Verbum 11

findet : der Mann ſchläft .
5

b) wenn er zwar mehrere Subjecte , aber nur ein Ver —
bum enthält : der Vater und die Mutter kommen .

c) wenn er zwar mehrere Verba , aber nur ein Subjett
enthält : der Vater kommt und geht .

d) wenn zwar mehrere Subjecte und mehrere Verba im
Satze ſtehen , aber die Subjecte nur mit den Sub⸗
jecten , die Verba nur mit den Verben ( durch Con —
junctionen ) verbunden ſind : der Vater und die Mutter
kommen und gehen .

Alſo iſt ſelbſt ein Satz wie folgender doch nur ein einfacher :
jener von ſchwerer Krankheit ſeit vielen Monaten heimgeſuchte
Mann ſchläft jetzt ſanft in ſeinem Bette .

2. Mehrfach heißt jeder Satz , in welchem zwei oder
mehrere Subjecte ſtehen , deren jedes für ſich mit einem Ver —
bum verbunden iſt : ich komme und du gehſt . Ich lobe dich ,
weil du fleißig biſt .

3. Im einfachen Satze ſowohl , wie im mehrfachen kann
das Subject im Plural ſtehen . Dies macht für die Benennung
des Satzes keinen Unterſchied .

4. Ein Satz kann endlich eutweder unabhängig oder
abhängig ſein . Ein abhängiger Satz iſt gewöhnlich ſchon detu
daran kenntlich , daß in ihm das Verbum am Ende ſteht , ogl .

Lnd
ſin

§ 194, 3 und 4.

Erſtes Buch .

Der einfache Sattz .

Vorbemerkungen .

( Die verſchiedenen Arten des einfachen Satzes . )
165 Die einfachen Sätze (alſo überhaupt jede unabhängige

oder ſelbſtändige Ausſage ) drücken entweder eine Behauptung
oder ein Begehren aus .
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Arten des einfachen Satzes . 113

Die Mebauptung kann nun wieder eine Ausſage der
Gewißheit , oder eine Ausſage 4 Möglichkeit ſein .

Das Begehren ſtellt ſich dar als Forderung oder
Aufforderung , oder als Wunſch, oder endlich als Frage .
Die Frage iſt das Begehren nach Auskunft .

5

Anmerkung . Die Verwunderung , der Ausruf , der Zweifel ſind
weniger entſchiedene Formen der Ausſage. Sie werden deshalb
durch einzelne mangegebenen Ausſagearten , jedoch meiſt mit
Veränderung de Betonung, ausgedrü —Auch für die Gül⸗

tigkeits frage (§ 214 5) reicht ſchon die Form des Behauptungs⸗
ſatzes , aber mit fragender Betonung aus .

Die einfachen Sätze zerfallen demnach in

1. Behauptungsſätze . Durch dieſe wird entweder

a) eine Ausſage 0 der Wirklichkeit entſprechend hinge —
ſtelllt (objective Behauptung ) : der Hllun blüht . —
Die Sonne ſcheint . — Viele Menſchen glauben an
Geſpenſter . — oder

b) die Ausſage wird bloß als eine Meinung des Spre —
chenden gegeben Gubjertwe Behauptung ) : es könnte
heute regnen . — Ich möchte dies nicht behaupten .
— Gern ſagte ich es . — Du ſollteſt das nicht tun .

Anmerkung . Die objective Behauptung ſteht im Indi⸗
cativ , in der 3 tiven ſteht der Conjunctiv des
Präteritums . — Die Partikeln ſchwerlich , viel —
leicht , wohl machen, wenn ſie zum Indicativ treten ,
die objective Behauptung faſt zu einer ſubjectiven .

2. Rederung sſätze . Sie bezeichnen einen Befehl oder
eine Bitte und ſind daran kenntlich , daß ſie einen Imperativ
enthalten : tue das . — Vergiß mich nicht . — Tuet Recht . —
Scheuet niemand .

Anmerkung . Objective Behauptungsſätze mit ſollen (63. B. du
ſollſt das 8 dienen zur Umiſchreibung der Forderungsſätze .
Für die dritte Perſon iſt ſtets dieſe Umſchreibung nötig , weil
der deutſche Imperativ keine dritte Perſon hat . — Vgl . außer⸗
dem § 172, 4.

3. Nufforderungsfätze. Sie werden gebildet durch
die erſte Perſon Pluralis Conjunctivi Präſentis : gehen wir !

— Seien wir froh ! — Fangen wir das ſchwere Werk mutig
an! —

490 Wortſtellung dieſer Sätze iſt die Inverſion , vgl .
§ 2²0

Wanner, Zur Umſchreibung dienen die Forderungsſätze mit
laſſen : laßt uns gehen .

4. Wunſchſätze . Sie ſtehen im Conjunctiv ( § 172, 9lang lebe der König ! — Lebte doch mein Bruder noch !
Ein Wunſchſatz mit dem Conjunctib Präſentis geht oft in die
Hoffmanns Elem . Gramm . 5. Aufl . 8
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Bedeutung eines einräumenden Satzes über : er komme ( mei⸗

netwegen ) .

5. Frageſätze , vgl . § 214 . Sie ſind entweder Be⸗

ſtimmungsfragen und werden dann mit Fragewörtern einge⸗

leitet , oder ſie ſind Gültigkeitsfragen ( Fragen nach dem Ob ꝰꝛ).
In beiden Fällen können ſie entſprechen

a) den objectiven Behauptungsſätzen : wer blüht ? — der

Baum blüht ? Blüht der Baum ?

b) den ſubjectiven Behauptungsſätzen : wer ſollte das nicht

tun ? — Du ſollteſt das nicht tun ? Sollteſt du das

nicht tun ?

c) den Aufforderungsſätzen : wohin gehen wir ? ( wohin

ſollen wir gehen ? ) — Gehen wir ? Wir gehen ?

In der fragenden Form des Aufforderungsſatzes kann

auch noch die erſte Perſon des Singularis Conjunctivi ge⸗

braucht werden : was fange ich an ? Was tue ich ? — Fange

ich das ſchwere Werk an ?

Anmerkung . Durch Veränderung der Betonung kann werden

1. die Beſtimmungsfrage zum Ausruf : wie ſchön iſt dieſe
Erde ?

2. die Gültigkeitsfrage zum Ausdruck der Verwunderung : das
willſt du tun ?

Erſtes Kapitel .

Vom Verbum im einfachen Satze .

1. Vom Genus ( Geſchlechte ) des Verbums .

a) Activum .

166 J. Von der Bedeutung des Activs und der Einteilung
der activen Verba in Tranſitiva und Intranſitiva iſt in § 70,2
gehandelt .

2 . Jedes active Verbum kann einen Gegenſtand ergrei⸗
fen , d. h. in den Kreis der Tätigkeit hineinziehen . 3 . B. ich

ſchlage dich , ich ſchade dir , ich ſpotte deiner .

3 . Jeder durch die Tätigkeit ergriffene Gegeuſtand er⸗

ſcheint neben dem Attivum als abhängig und ſteht in einem

Caſus obliquus . Das Verbum regiert dieſen Caſus , d. h.
zieht ihn nach ſich.
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4. Unter den von Verbis activis regierten Caſus nennen
wir den Accuſativ in dem Falle den Caſus des Obfects ,
wenn er von einem Tranſitivum abhängig iſt und , ſobald
man den activen Satz in einen paſſiven umſetzt , zum Nomi —
natib wird : ( ich ) ſchlage den Mann , der Mann wird ( von
mir ) geſchlagen .

Anmerkung . Dagegen iſt der Accuſativ in Sätzen wie : ich laufe
Schlittſchuhe ( ich ſchlief dieſe Nacht ) nicht Object ,
weil er nicht zum Nominativ werden kann. Denn man kann
nicht ſagen : Die Schlittſchuhe werden gelaufen .

5. Das Futurum Activi (z3. B. ich werde leſen ) iſt eigenk⸗
lich eine Zuſammenſetzung mit dem Participium Präſentis ,
für : ich werde leſend ( d. h. ein Leſonder ) .

b) Paſſivum .

1. Neben dem Paſſivum erſcheint das Subject ſelbſt als

ein von der Tätigkeit Ergriffenes . Jedes Object nach Tran —⸗

ſitiben kann alſo zum Subject werden , ſobald das Activ ins

Paſſiv umgeſetzt wird : ( ich ) ſchlage dich , du wirſt ( von mir )

geſchlagen .

2. Im Deutſchen wird das Paſſivum durch werden und

ſein mit dem Part . Prät . umſchrieben : er wird ( iſt ) geſchlagen ,
d. h. er wird ( iſt ) ein Geſchlagener .

c) Miſchung activer und paſſiver Bedeutung .

1. Viele Intranſitiva oder intranſitiv gebrauchte Verba

ſtehen in ihrer Bedeutung Paſſiven nahe . Das Eis bricht ,
das Waſſer kocht iſt ziemlich gleich mit das Eis wird gebrochen
das Waſſer wird gekocht .

2. Das Part . Prät . von tranſitiven Verbis iſt paſſi⸗
biſch, von intranſitiven activiſch : geſchlagen , erloſchen .

3. Als ſeltenere Ausdrucksweiſen merke man : eine aus⸗

nehmende Schönheit , eine ſchwindelnde Höhe , ein verdienter

Krieger , ein erfahrener Mann , eine ſitzende Lebensart , einen

reißenden Abſatz finden , meiſtbietend verkaufen , eine ſtillſchwei —
gende Bedingung .

2. Von den Temporibus ( Zeitformen ) des Verbums .

1. Die ſechs Zeitformen unterſcheiden ſich ( nach § 71 ) nach

Vergangenheit , Gegenwart , Zukunft und nach Dauer und

Vollendung .
2. Präſens , Perfectum und Futurum heißen Haupt —

zeitenz die anderen heißen Nebenzeiten .
8*

167

—.—68
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a ) Tempora der Dauer : Präſens , Präteritum , Futurum .

1. Dauernd nennen wir : a ) einen ununterbrochenen
Zuſtand oder eine ununterbrochene Handlung , z. B. die Erde
läuft um die Sonne . — b ) eine nach beſtimmten Unterbre⸗
chungen ſich wiederholende Handlung , z. B. ich ſtehe des Mor⸗
gens um ſechs Uhr auf .

2. Das Präſens bezeichnet Dauer in der Gegenwark :
ich baue das Haus . Daher dient es auch :

) zum Ausdrucke allgemein gültiger Ausſprüche : Scha⸗
den macht klug .

b) zur Bezeichnung gegenwärtiger Gewohnheiten : mein
Bruder ſteht früh auf .

3. Das Präteritum ( Dauer in der Vergangenheit )
dient beſonders zur Angabe einer Gewohnheit , welche in der
Vergangenheit ſtattfand : mein Bruder lebte mäßig .

4. Das Futurum ( Dauer in der Zukunft ) ſteht ebenfalls
häufig in allgemein gültigen Ausſprüchen : dieſe Welt wirdvergehen .

Statt des Futurums ſteht häufig das Präſens : ich komme
morgen , ſtatt : ich werde morgen kommen .

b) Tempora der Vollendung : Perfectum , Plusquamperfectum ,
Futurum exagctum .

1. Das Perfectum bedeutet Vollendung in der Gegen⸗
wart : ich habe dieſes Haus gebaut .

2. Das Plusquamperfectum ( Vollendung in der
Vergangenheit ) bezeichnet , daß eine vergangene Handlung ( Zu⸗

ſtand ) ſchon vollendet war , als eine andere eintrat , welche jetzt
ebenfalls vergangen iſt . Mein Bruder kam geſtern an , ich
hatte ihn lange nicht geſehen .

3. Das Futurum exactum bezeichnet Vollendung in
der Zukunft : morgen um dieſe Zeit werde ich deinen Bruder
ſchon geſehen haben . In derſelben Bedeutung gebraucht man
auch das nicht ſo weitläuftige Perfectum , z. B . morgen um
dieſe Zeit habe ich deinen Bruder ſchon geſehen .

4. Alle Tempora der Vollendung entſprechen oft in ihrer
Bedeutung einem Tempus der Dauer von einem anderen Verbum :
ich habe mich hingeſtellt = ich ſtehe ; ich hatte mich hingeſtellt ⸗
ich ſtand ; ich werde mich hingeſtellt haben S ich werde ſtehen .

5. Die Tempora der Vollendung werden durch Umſchrei⸗
bung mit haben und ſein mit einem Part . Prät . gebildet .
Das Participium ſtößt dann ſeine Geſchlechts - und Caſus⸗
zeichen ab , z. B. ich bin gegangen = ich bin ( ein ) gegangener .
Ich habe Geld erworben = ich habe Geld ( als ) erworbenes .

72
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Anſtatt des Part, Prät . nimmt man in dieſen Umſchrei —
bungen ſteinbar en Jufinitib von den Verbis : müſſen , dürfenCανσ
koͤnnen, mögen , ſollen , wolle n, heißen , ſehen
muß aber von dieſen Verben noch ein
3. B. ich habe es tun müſſen . Dieſe
urſprünglich alte ſtarke Participien ohne

Eben ſo werden auch hetfen , hören ,
Von lernen und lehren wird in dieſem Falle
Prät . gebraucht : ich habe leſen gelernt ; nicht
leſen lernen .

c) Die Tempora ind Er

1. Nach § 71

5 Tempora : Präſer

bezogſich II allger nein
dabei Dauer und Vol

2. Deshalb dient
Erzählung .

Die Erz1einander, z. B.
Tapferkeit!aus , wurde i

Y

es

uner⸗
eritums

isloricum ) .
ft ( ſtatt :

3. Soll eine benheit in der

. bezeichnet werden , ſo nimmt man
das Präſens ( lerzählendes Präſens oder
3. B. unbeſorgt giengen wir unſeren
traf ) auf einmal ein plötzlicher Ruf un

4. Alle übrigen Temp
˖

zeichnen eine Bemerkun 9 37 5
land , welches jetzt alle 9. eriſcht,
von den Normannen erobert .
lange nicht geſehen hatte

R N N R3. Von den Modis des 1

1.

2.

ie Modi ſind oben 72 aufgeführt.
er Indicativ

7.ꝗ
— is der Wirklichkeit ) ſtellt 172

eine Ausſage als wirklich 5 Er ſteht alſo auch bei Ver⸗
ſicherungen und Ausrufungen : ich werde mt zu dir
kümmen . Wie ſchön iſt dieſe Welt ! — Auch negativ : er
kommt nicht ) .

Eben ſo kann er in Fragen ſtehen . 3 in dem Satze :
wer 3 es getan ? iſt das Tun als wirklich hingeſtellt und
nur das unbekannt .

—

D

D

) Hier wird die Wirklichkeit verneint



118 Der einfache Satz .

3. Der Conjunctiv iſt der Modus der Vorſtellung ,

d. h. er ſtellt eine Ausſage als gedacht hin : er komme !

Käme er doch ! In beiden Sätzen iſt das Kommen nicht als

wirklich hingeſtellt .
a) Der Conjunctiv der Hauptzeiten bezeichnet die

Vorſtellung als eine ſolche , welche in die Wirklich⸗

keit überzugehen ſtrebt . Dieſer Conjunctiv kann

wünſchend , befehlend , auffordernd und einräumend

ſein : das verhüte der Himmel ! Lang lebe der König!

Gehen wir ! Der Menſch verſuche die Götter nicht !

Dies ſei damit abgemacht . Tue er dies immer (ich

will es nicht tadeln ) . “ )

b) Der Conjunctiv der Nebenzeiten ſtellt eine Aus⸗

ſage ohne alle Rückſicht auf Verwirklichung , bloß
als Vorſtellung hin “*) . Er ſteht beſonders im

Wunſche : käme doch mein Vater . Alle Wünſche ,

deren Unmöglichkeit man kennt , müſſen in dieſem

Modus ſtehen .

c) Der Conjunctiv wird umſchrieben durch : mögen,

können , dürfen , wollen , ſollen . Er mag kommen ⸗

er komme .

4. Der Imperativ drückt eine unmittelbare Forderung

( deu Befehl ) aus . Sie iſt immer mit der Anrede verbunden,
z. B. ſprich .— Umſchrieben wird der Imperativ durch ſollen ;

z. B. du ſollſt Gott , deinen Herrn , lieben von ganzem Herzen
— im Paſſivum auch durch laſſen ( § 80 ) ; z. B. laß dich

nicht täuſchen ; außerdem durch das Part . Prät . , z. B. Roſen

auf den Weg geſtreut ! d. h. Roſen ſollen geſtreut ſein .
5. Die Participien nähern ſich den Adjectiven . Vgl .

§ 72,8,5
6. Der Infinitiv kann nicht unmittelbar mit einem

Subjecte verbunden werden , er nähert ſich den Subſtantiven .
Wird er als Subſtantivum ( mit vorſtehendem das ) gebraucht,
ſo tregiert er den Genitiv . Sonſt regiert er den Caſus , wel⸗

chen das Verbum fordert .
Der Infinitiv kann ſein :

a ) unabhängig ( Subject ) : arbeiten iſt belohnend .

b ) abhängig ( Object ) von den Verben : müſſen , dürfen,

können , mögen , wollen , ſollen , laſſen , heißen , helfen,
hören , ſehen , lehren , lernen , ſeltener von gehen

und tun .

) Eonjunctiv der Möglichkeit .
) Conjunctiv der unerwogenen Möglichkeit .
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Von allen übrigen Verben und allen Nomimbus kann

der reine Infinitiv nicht abhangen , ſondern dann wird ein zu

vorgeſetzt : er weiß zu leben, leicht zu ſagen ec. In um zu

liegt dann eine Abſicht , in ohne zu eine Verneinung .

4. Vom Numerus des Verbums .

J. Steht das Subject im Singular , ſo ſlehted
bum auch im Singularz ſteht jenes im Plural, ſo f

auch im Plural .

2. Ein Collectivum im Singular hat oft ein

im Plural bei ſich : eine Menge von Menfchen ſind getö

3. Sind mehrere Subjecte da, ſo ſteht das Verbum im

Plural : Bruder und Schweſter ſind geſtorben . Zuweilen kann

es ſich dann auch an ein im Sing . ſtehendes Subject näher

anlehnen und ſelbſt im Sing. ſtehen : dein iſt die Kraft und

die Herrlichkeit . Fleiß und Ordnung zeigt ſich hierin .

5. Von den Perſonen des Verbums .

1. Das dem Verbum gewöhnlich beigefügte Perſonal —

pronomen (z. B. ich ſchlage , du ſchlägſt ) wird weggelaſſſen :

a) wenn das Subject ein Subſtantiv iſt : der Mann

ſagt .

b) beim Imperativ : ſprich . Aber auch : ſprich du .

e) Wenn zwei Wechd durch Conjunctionen verbunden

ſind , ſo ſteht das Pronomen nur einmal : ich

fürchte und hoffe . In der Frage ſteht dann das

Pronomen hinter beiden Verben : willſt und tuſt

du das ?

d) bei einigen Indicativen : bitte , danke , geſchweige .

Hieher 71 auch das ſüddeutſche halt , für ( ich )

halte , d. h. ich glaube .
2. Die Unbeſtimmtheit der dritten Perſon wird durch

man bezeichnet : man ſagt . Auf man darf ſich kein er zurück⸗

beziehen ; falſch iſt alſo : einmal freut man ſich , das andere

mal betrübt er ſich .

3. Es ſteht als unbeſtimmtes Subject vor dem Satze und

wird oft erſt durch ein nachfolgendes Wort erklärt : es iſt

gut, daß du kommſt . Es iſt ( oder ſind ) ein Mann und eine

Frau gekommen .
So ſteht es auch beſonders hez

den Imperſonalibus ,
3. B, es ſchneit , friert , es gibt (z. B. vielen Regen heute ) .

17 3

*
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Folgende Imperſonalia regieren den Atcuſativ : hungern ,
dürſten , frieren , ſchläfern — verdrießen , reuen , dauern , ärgern ,
jammern , ſchmerzen , freuen , wundern , es geht mich an —ver⸗
langen , gelüſten —es kleidet , juckt , kitzelt .

Mit dem Dativ ſind zu verbinden : ekeln , ſchwindeln , trän —
men , es kommt mir vor , ſteht mir an, ſteht mir zu, es widert
mir ( aber : es widert mich an ) .

Zwiſchen Dativ und Actuſativ ſchwanken : es grauſet ,
grauet , ſchaudert , ahnt , koſtet . Der Dativ iſt vorzuziehen. —

Dagegen iſt bei dünken ( Prät . däuchte ) der Actuſativ beſſer.

Zweites Kapitel .

Vom Nomen im einfachen Satze .

Vorbemerkungen .

( über die Verhältniſſe , in denen das Nomen zun
Verbum und zu Nominibus ſteht . )

17⁵ 1. Zu den Verbis ſtehen die Nomina entweder im ſub⸗
jectiven oder im ſubverbialen Verhältniſſe .

a ) Im ſubjectiven Verhältniſſe ſtehen ſie , ſobald ſie
Subjecte ſind . Dann ſind ſie nicht vom Verbum
abhängig , ſondern das Verbum enthält bloß eine
beſondere Erweiſung oder Betätigung des Subjects :
der Mann ſchläft , läuft , lacht , weint .

b ) Im ſubverbialen Verhältniſſe ſtehen ſie , ſobald
ſie vom Verbum abhängig ſind und dann alſo in
obliquen Caſus ſtehen . Vgl . § 165 , 2. 3. 4. In
einigen Fällen kann aber das fubverbiale Verhältnis
zu einem adverbialen werden , ogl . § 185 , 5ff .

2. Zu Nominibus ſtehen die Nomina entweder im ſub⸗nominalen oder im adnominalen Verhältniſſe .
a) Im ſubnominalen Verhältniſſe ſtehen ſie , wenn ſie

von Nominibus abhängig ſind . Dann ſtehen ſie in
obliquen Caſus und dienen zur Beſtimmung des re⸗
gierenden Nomens : das Haus des Vaters . Ein mit
angenehmes Wort ).

) Das ſubverbiale und ſubnominale Verhältnis iſt ein vermitteltes ,ſobald das Nomen von einem Verbum oder einem Nomen vermittelſteiner Präpoſition abhängt : ich ſchlage auf dich ; der Haß ge⸗gen dich , ein für mich angenehmes Wort .

ich

Umi

inf
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b) Im adnominalen Verhältniſſe ſtehen ſie, ſobald ſie
10

ohne Vermittelung eines Verbums einem an⸗
15 dern Nomen beſtimmend oder erklärend beigeordnet

( nicht untergeordnet ) ſind . Sie ſtehen dann mit

dieſem Nomen in gleichem Caſus .

1. Sind adjectiviſche Wörter auf dieſe Weiſe
ſubſtantiviſchen beigeordnet , ſo nennt man ſie
Attribute : jener gute Mann , jenes guten
Mannes .

2. Sind Subſtantive andern Subſtantiven oder

ſubſtantiviſchen Wörtern ( ogl . du, mein armer
Freund ) erklärend beigeordnet , ſo nennt man
dies Appoſition . Vgl . § 163, 7, Anmerk . 2 :

Hannibal , der Feldherr .7 46
3. Im prädicativen Verhältniſſe ſtehen die Nomina ,

ſobald ſie vermittelſt eines Verbums einem ſubſtantiviſchen
Nomen beigeordnet werden . Mit dieſem ſtehen ſie dann in

gleichem Caſus . Sie können ſo

a) dem Subject beigeordnet werden : er iſt ( wird ) gut ;
er wird König genannt ( gerufen , geheißen ) .

b) dem Object beigeordnet werden : ich nenne dich König ,
ich ſehe dich verwundet , ich finde ihn tot .

Anmerkung . Alle Adjectiva ſtoßen in dieſem Verhältniſſe die
Flexion ab. Hieran iſt in zweifelhaften Fällen das prädicative
Verhältnis leicht kenntlich . Vgl. § 185, 3.

1. Vom Genus der Nomina .

daunn 1. Alle Adjectiva , geſchlechtigen Pronomina und 176

2. 3. 1 Zahlwörter ( alfo auch die Artikel ) richten ſich im Ge⸗
Vetzi

ſchlechte nach dem Subſtantivum , mit welchem ſie verbunden

ſind oder auf das ſie ſich beziehen : ein guter Mann , eine gute
Frau , ein gutes Kind .

2. Das Subſtantivum kann dieſer Regel nicht immer

folgen : dieſer Sohn iſt die Freude ſeiner Eltern . Aber : dieſe
Frau iſt eine Lügnerin (nicht Lügner ) .

3. Ausnahmen von der Grundregel können ſtattfinden :

a) bei Berückſichtigung des natürlichen Geſchlechts :
ich ſah das Mädchen , aber ich redete ſie nicht an .
Emilie iſt mir die teuerſte meiner Kinder .

b) in kurzen Anführungen , wenn das Subſtantiy voraus

geht : Buch drei , Abſchnitt vier .
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e) Das Pronomen der 3. Perſ . ſteht oft im Neutrum :

es weht der Wind . Dies ( das ) iſt mein Vater .

Eben ſo, wenn das Pronomen Prädicat iſt : er iſt
es . Mein Vater iſt dies . — Vgl . das beſte iſt

Waſſer , und : was iſt dein Freund ? mit : wer iſt dein

Freund ? Jenes bedeutet : welchen Stand hat dein

Freund ; dieſes : welcher Menſch iſt dein Freund .

2. Vom Numerus der Nomina .

17⁷ 1. Alle adnominalen Nomina ( § 175 , 2, 6 und 163 , 6)
richten ſich im Numerus nach den Subſtantiven , denen ſie

beigeordnet ſind : der gute Mann , die guten Männer . Hannibal ,
der große Feldherr ; Hannibal und Scipio , die großen Feld⸗
herren .

2. Alle prädicativen Nomina richten ſich ebenfalls im

Numerus nach den Subſtantiven , auf die ſie bezogen werden :

dieſe Männer ſind Helden .

Anmerkung . An den prädicativen Adjectiven und Partiripien iſt
indes der Plural nicht zu erkennen , weil die Flexion abgeſtoßen
wird : ich ſah den Mann ( die Männer ) verwundet .

3. Folgende Ausnahmen finden ſich am häufigſten :
a) Abſtratta und Stoffnamen können im Singular

ſtehen , wenn ſie ſich auf einen Plural beziehen ( weil
ſie meiſt keinen Plural haben ) : ihr ſeid das Salz
der Erde . Dieſe Kinder , die Freude meines Alters ,
ſind mir entriſſen .

Auf ein Collectivum im Singular bezieht ſich nicht

ſelten ein Plural : eine Menge Menſchen ſind Betrü —

ger . Eine Menge Krieger , lauter Helden , fiel in die⸗

ſem Kampfe .

c) Wer ? vertritt den Plural mit : wer ſind dieſe Männer ?

b —

3. Von den perſönlichen Pronominibus .

178 1. Schriftſteller und fürſtliche Perſonen gebrauchen wir

ſtatt ich.
2. Die einfachſte Anrede iſt du, im Plural ihr . Man

redet aber auch an

a) im Singular mit er und ſie : kann Er Sie ) mir

dies nicht ſagen ?

b ) im Plural mit Ihr und Sie . Dabei ſteht das Sub⸗

ſtantiv , Adjectiv und Pronomen im Singular : Ihr

ſeid ſehr gütig . Sie ſind ein guter Mann .
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min U.
4. Vom Artikel .

1. Die Eigennamen , mit Ausnahme der Fluß⸗ und 179

Bergnamen , nehmen den beſtimmten Artikel nur dann an ,

wenn ſie ein Adjectiv bei ſich haben . — Doch wird er zur Ver⸗

meidung von Zweideutigkeiten angewandt : der Vater des Brutus .

2. Der Artikel kann fehlen :

a) vor den Titeln , wenn dieſe mit einem Eigennamen

verbunden ſind : Kaiſer Friedrich . Dann heißt der

Genitiv : Kaiſer Friedrichs . — Aber auch : der Kaiſer

Friedrich , des Kaiſers Friedrich . Eben ſo : Vater

Martin , Mutter Gertrud , Meiſter Heinrich ꝛe.

b) häufig in allgemein gültigen Ausſprüchen : treue

Freunde verlaſſen ſich nicht . Jugend hat keine Tugend .

3. Der Artikel fehlt ferner gewöhnlich :

a) beim Genitib des Maßes und Gewichtes ; drei Mark

Goldes , ein Eimer Bier .

b) beim Accuſativ , wenn dieſer mit einem Verbum zu⸗

ſammen der Bedeutung eines einfachen Verbums
gleichkommt : Hunger haben ( S hungern ) .

e) nach einer Präpoſition , wenn das Subſtantiv mit

der Präpoſition einem Adverbium oder einem Ad⸗

jectiv gleich iſt : ein Degen von Stahl ( S ſtählerner
Degen ) . Bei Nacht ( S nachts ) .

4. Man merke den Unterſchied zwiſchen : der kluge und

verſtändige Freund meines Vaters leine einzige Perſon ) und :

der kluge und der verſtändige Freund meines Vaters ( zwei

Perſonen ) .

5. Von der Flexion der Nomina .

a ) Abſtoßung der ſtarken Flexionszeichen .

1. Das Subſtantivum ſtößt ſeine Flexionszeichen ab 180

a) im Dat . Sing . der einſilbigen Masculina und Neutra

jedesmal , ſobald eine Präpoſition , ohne Artikel oder

Adjectivum , vorhergeht . So : mit Fleiß , von Gold.
—Ausgenommen ſind : bei Tiſche , zu Hauſe .

Dagegen : mit großem Fleiße , von rotem Golde

( aber auch : mit großem Fleiß , von rotem Gold) .

b ) im Plural bei Maß und Gewicht , wenn das Sub⸗

ſtantivum ein Neutrum iſt : drei Maß Bier , drei Paar
Stiefel . — Auch die Masculina Acker , Mann , Fuß
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bleiben dann unverändert : drei Acker Landes , zweiMann hoch . Alle übrigen Masculina und alle Feminina
werden beſſer und richtiger flectiert : drei Hände breit ,vier Ellen Tuch . — Man kann ferner ſagen : vier
Jahre alt , und eben ſo gut : vier Jahr alt .

c) gewöhnlich im Genitiv der Stoffnamen nach Bezeich⸗

2.

nung des Maßes und Gewichtes : ein Maß Wein
( aber auch Weines ) . Dann fehlt der Artikel .

Auch die adjectiviſchen Wörter ſtoßen ihre Flexionhäufig ab . So

a) wenn zwei zuſammenſtehende Adjectiva einen Begriff
ausmachen : jung und alt misbilligt dies .

b) wenn das Aojectivum durch ein Verbum mit dem

0)

Subſtantivum verbunden iſt ( Prädicatives Ad —
jectiv ) : der Mann iſt gut . Der Mann iſt blind .
die Wörter : mein , dein , ſein , unſer , euer , ihr ; ein ,kein im Nom . Sing . Mascul . und im Nom . und
Atc . Sing . Neutrius . So : mein Vater , mein guterVater ( ſtatt meiner ) .

d) Manch , ſolch und welch gewöhnlich nur im Nom .

—

h)

Sing . : manch guter Mann . Aber : manches gutenMannes .

All vor dem Artikel und den Pronominibus : all
jenes Gut . Jedoch auch : alles jenes Gut . ( Alle
jenes Gut iſt falſch . )
In Titeln behält von mehreren Adjectiven nur das
letzte die Flexion : königlich hannoverſches Amt .
Ganz und halb ſtoßen vor Eigennamen der Länder
und Städte die Flexion ab, wenn kein Artikel ſteht :
ganz Europa , ganz Berlin .
Das attributive Adjectib ſtößt die Flexion ab , ſobaldes hinter ſeinem Subſtantiv ſteht ( poetiſch ) : mit ſei⸗nen Augen blau . — Von der Stirne heiß ( von der
heißen Stirne ) rinnen muß der Schweiß.
Das Neutrum des attributiven Adjectivs ſtößt häufig ,aber jetzt nur noch in dichteriſcher Rede, die Flexionab , wenn der beſtimmte Artikel nicht vorausgeht :kalt Waſſer — dein bitter Leid — manch blutig Treffen .

b) Starke und ſchwache Form der Adjectiva nnd Participia . “ )
5 Ein attributibes Adjectiv oder Participium hat nachdem beſtimmten Artikel und den Pronominibus dieſer , jener ,

über die hieher gehörenden pronominalen Adjectiva vgl. §§ 55. 56.
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jeder , jeglicher , derſelbe , derjenige die ſchwache Form . Dann
muß es aber vor dem Subſtantivum ſtehen . Der gerechte
Mann . Alſo auch : der Gerechte , der Geſandte .

2. Steht vor dem Adjectivum oder Participium keins der
genannten Wörter , ſo hat es ſtarke Form .

Beiſpiele : der gute Mann , des guten Mannes , jedes guten
Mannes , dem armen guten Manne — von ganzem Herzen , mit
gezogenem Schwerte , tapferer Männer .

3. Auf die im § 180 , 2, c und d angegebenen Wörter
folgt , ſobald dieſelben ihre Flexion abgeſtoßen haben , ſtarke
Form : unſer guter Freund , ein guter Mann , manch guter
Mann, manch gutes Mannes .

In den Fällen , wo ſie die Flexion behalten , ſteht das
Adjectivum und Participium dahinter in ſchwacher Form :
eines guten Mannes , mancher guten Frau , unſeres guten Freundes .

4. Nach all ſteht das Participium und Adjectivum ge⸗
wöhnlich in der ſchwachen Form : aller guten Gabe und aller
vollkommenen Gabe , aller guten Menſchen .

5. Schwanken zwiſchen ſtarker und ſchwacher Form findet
ſtatt :

3) im Nom . Plural . nach manche und alle . Z. B.
manche ( alle ) rechtſchaffenen ( rechtſchaffene ) Leute .

b) bei Vocativen : liebe Freunde und lieben Freunde .
e) hinter wir und ihr iſt die ſchwache Form vorzu⸗

ziehen : wir armen Männer . Ach ! ihr armen !
d) Statt der allein ſtehenden Genitive ſtehenden Fußes /

naſſen Auges zc. ſagt man beſſer ſtehendes Fußes ,
naſſes Auges .

Anmerkung . Die mehrfach aufgeſtellte und von einzelnen Schrift⸗
ſtellern befolgte Regel , „ von zwei zu demſelben Sub⸗
ſtantiv gehörenden attributiven Adjectiven dürfe
bloß das erſte ſtarke Form haben , das zweite müſſe
ſchwache Form annehmen “ , kann nicht als richtig aner⸗
kannt werden . In allen Fällen ſind beide Adjective zugleich
entweder ſtark oder ſchwach. Dies gilt ſelbſt daun , wenn das
zweite Adjectiv mit dem Subſtantiv enger zuſammengehört :
ein guter alter Mann (alter Mann — Greis ) — mit
feurigemerheiniſchem Weine ( S Rheinweine . Man ſchreibenicht : mit feurigemerheiniſchen Weine ) .

6. Von den einzelnen Caſus .

1 . Nominativ und Accuſativ ſind mit einander verwandt .
Bei einer Verwandlung des Activs in das Paſſivum kann
der Atcuſativ zum Nominativ werden : ich ſchlage dich, du
wirſt geſchlagen ( von mir ) .

—8²
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2. Genitiv und Dativ bleiben dagegen bei einer ſolchen
Umſetzung unverändert : ich kündige dir die Wohnung — dir

wird die Wohnung gekündigt . Ich helfe dir — dir wird ge⸗
holfen ; falſch iſt alſo : du wirſt geholfen .

à) Unabhängige Caſus ( Vocativ , Nominatiy ) .

1. Der Vocativ ſteht außer aller Satzverbindung . Et

wird zu dem Satze nur hinzugefügt . Sage es mir , mein

Freund !

2. Der Nominativ iſt Caſus des Subjectsz er ſtellt
den Gegenſtand hin , von welchem geſprochen wird : der Mann

ſchläft .
Er kann aber auch Prädicat ſein . Dies iſt der Fall :

a ) bei ſein und werden : er iſt König . — b) bei ſcheinen und

dünken : dies ſcheint mir ( dünkt mich ) das beſte . — c) bei

allen Paſſivis , welche noch eines Prädicats fähig ſind : er wird

König genannt ( geheißen ) .

b) Abhängige Caſus ( Accuſativ , Genitiv , Dativ ) .

Dieſe Caſus werden ſtets von einem anderen Worte re —

giert : ich ſchlage den Mann , ich vergeſſe deiner ( dein ) .

1. Accuſativ .

1. Der Accuſativ iſt urſprünglich der Caſus des Ob —

jects , d. h. er dient dazu , den an ſich unvollſtändigen Sinn

eines tranſitiven Verbums zu ergänzen . Ich tue Unrecht ;

ich ſchlage den Mann .

2. Das Object iſt entweder ein durch die Tätigkeit bloß
Ergriffenes , Bewältigtes : ich leſe das Buch — oder ein durch
die Tätigkeit erſt Bewirktes , Hervorgebrachtes : ich ſchreibe
ein Buch , einen Brief ; ich gehe einen Gang , ſchlage eine

Schlacht ( afficiertes und efficiertes Object ) .
3. Mehrere tranſitive Verba können neben dem unmit⸗

telbaren Objecte noch ein prädicatives Object (vgl . §S 175,3 ,b)
regieren . So ſtehen Subſtantiva als prädicative Objecte nach

heißen , rufen , nennen , z. B . ich nenne dich Freund , er ruft

ihn Heinrich . Häufiger iſt aber das prädicative Object ein

adjectiviſches Wort , welches dann die Flexion abſtößt . Hieher
gehören : jemanden lieb haben (ſtatt lieben ) — machen : einen

frei , arm , reich , glücklich — laſſen : jemand los , frei , ledig —

ſchlagen : jemand tot , lahm —ſich krank ( tot ) eſſen , ärgern ,
lachen ; ſich blind , ſich die Augen rot weinen — jemand tot

glauben , finden , wiſſen — jemand ſelig preiſen , nennen , heißen u. a.
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4. Die Verbindung des objectiven Accuſativs mit Tran —

ſitiben iſt ſo eng , daß beide zuſammen zuweilen faſt nur einen

einzigen Begriff ausmachen . Z. B . Hunger leiden S hungern .

5. Der objective Accuſativ iſt ſtets daran kenntlich ,
daß er bei einer Umſetzung in paſſive Conſtruction zum No —
minativ wird : ich ſchlage den Knaben , von mir wird der
Knabe geſchlagen . Ich leide Hunger , von mir wird Hunger
gelitten .

6. Von dem objectiven Accuſativ iſt der adverbiale
Actuſativ zu unterſcheiden . Dieſer bleibt bei einer Umſetzung
in paſſive Conſtruction unverändert und kann nicht zum
Nominativ werden .

7. Der adverbiale Accuſativ erſcheint neben tranſitiven
Verben nur dann , wenn dieſe ſchon einen objectiven Accuſativ
bei ſich haben . Ich führe dich dieſen Weg , du wirſt ( von mir )
dieſen Weg geführt . Ich wecke dich dieſe Nacht .

Ferner ſteht er bei Intranſitiven : ich ſtehe Wache , ich laufe
Schlittſchuhe , er kränkelte dieſen ganzen Sommer . Hieher ge —
hört auch der reflexrive Accuſatiw in den Redensarten ich ſchäme
mich, freue mich , ſcheue mich ꝛe.

Endlich ſteht er bei einigen Adjectiven zur Bezeichnung
des Wertes und Maßes : hoch , tief , lang , breit , alt , wert .

3. B. Ein zwei Ellen langer Faden . Er iſt keinen Heller wert .

8. Der objective Accuſatib kann dagegen von Intran —

ſitiven oder Nominibus nicht abhangen , ſondern bloß von

tranſitiben Verben .

2. Genitiv .

1. Während der Accuſativ urſprünglich zur Ergänzung
tranſitiver Verba dient , dient der Genitiv urſprünglich zur

Beſimmung der Subſtantiva ( Caſus des Subſtrats ) . Doch
hängt er auch von anderen Nominibus und von Verbis ab .

2. Genitiv nach Subſtantiven . In dieſer Verbin⸗
dung erſcheint das regierende Subſtantiv als durch das regierte
beſtimmt . Vgl . der Garten mit : der Garten des Vaters . Das

tegierte Subſtantiv , obgleich es abhängig iſt , übt dem Be⸗

griffe nach dennoch eine gewiſſe Herrſchaft über das re —

gierende .

Der Genitiv erſcheint in dieſer Verbindung

à) als Genitiv des Urhebers oder Grundes ( genitivus
auctoris oder causae ) : Heinrichs Taten , Göthes

Schriften .

b) als Genitiv des Beſitzers ( possessoris oder posses -
sivus ) : Heinrichs Bücher . ⸗

186
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c) als Genitiv des Teils ( partitivus ) : ein Stück des
Brotes . Das im Genitiv ſtehende Subſtantiv iſt das
Ganze , von dem der Teil genommen iſt .

d) als Genitiv der Eigenſchaft ( qualitatis ) : ein Mann
der Tat , ein Zimmer ebener Erde , ein Pferd der edel⸗
ſten Art . Der Genitiv der Eigenſchaft erſcheint im
Deutſchen ſelten und gehört mehr der Dichterſprache
an , als der gewöhnlichen Proſa .

Man unterſcheidet auch einen Genitivus subjeclivus ( oder
activus ) und einen Genitivus objectivus ( oder passivus ) .
Verſtehen wir z. B. unter die Fureht des Herrn die Furcht ,
welche der Herrn vor andern hat , ſo iſt der Genitib ein
Geniliv . activus . Verſtehen wir darunter die Furcht , welche
andere vor dem Herrn haben , ſo iſt der Genitiv ein Genitiv .
passivus .

Anmerkung . Die Adverbia der Menge und des Ortes haben ſub⸗
ſtantive Bedeutung und können deshalb auch Genitive regieren :
genug des Goldes , woher des Landes . — Cbenſo ſteht
der Genitiv nach Pronominibus und Cardinalzahlen , 3. ü8.
welcher der Menſchen .

3. Ferner ſteht der Genitiv häufig nach Adjectiven :
a) Nach Superlativen : der beſte , größte der Menſchen .
b) Nach den Adjectiven der Menge , des Mangels , der

innern Empfindung : voll gutes Mutes , aller Freuden
bar und ledig ; ſeines Lebens froh lüberdrüſſig ) .

4. Genitiv nach Verben . In dieſer Verbindung
erſcheint der im Genitiv ſtehende Gegenſtand niemals als von
der Tätigkeit ganz bewältigt . Bgl . ich trinke den Wein
und ich trinke des Weines . Der Genitiv beſtimmt mehr eigen⸗
ſchaftlich .

a) Nach Intranſitiven : ich bin des Todes , werde anderes
Sinnes ; ich lebe der Ueberzeugung , ſterbe Hungers .
—Ich ſpotte , lache dein .

b ) Nach Reflexiven : ſich einer Sache ſchämen , freuen ,
begeben , unterfangen , entſehlagen , annehmen , weigern
u. anderen .

e) Nach Tranſitiven , die ſchon ein Object bei ſich haben :
jemanden eines Verbrechens anklagen , keines Blickes
würdigen , ſeines Wortes entbinden . So auch nach
entſetzen , entheben ; beſchuldigen , bezichtigen u. a.

d) Nach einigen Tranſitiven : pflegen , hüten , warten ,
begehren, beginnen , erwähnen N. ; bedürfen , entbehren .
Alle dieſe Verba regieren auch den Accuſativ.
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1l0 3. Dativ .

1. Der Dativ hat eine geiſtigere
Meuſatib ( ethiſcher Caſus ) .

2. Der Acauſativ bezeichnet meiſtens den Gegenſtand ,
welcher vom Verbum unmittelbar ergriffen und bewältigt
wird : ( er tötete den Knecht , er trank den Wein aus ) . Setzen
wit noch einen Dativ zu dem Objecte ( er tötete ihm den
Kuecht, er trank ihm den Wein aus ) ; ſo erſcheint neben dem
bewältigten Gegenſtande noch ein anderer Gegenſtand , welcher
freilich auch in den Kreis der Tätigkeit gezogen , aber nicht
den der Tätigkeit bewältigt , ſondern nur berührt oder ge⸗
ſtreift wird .

3. Im Dativ ſteht alſo der Gegenſtand , auf den man
die Handlung bezogen wiſſen will ; von dem wir ſie beurteilt
wiſſen wollen . Durch den Dativ gelangt die Tätigkeit gleich⸗
ſam zu ihrem Ziele oder Endpunkte : er ſchließt ſie ab .

der 187

4. In ſo fern nun die Tätigkeit dem im Dativ ſtehenden
Gegenſtande zum Vorteil oder Nachteil gereicht , unterſcheidet
man einen Datiyrus commodi oder incommodi .

5. Neben tranſitiven Verben erſcheint der T ativ mei⸗
ſtens nur dann , wenn dieſelben ſchon ein Object (oder einen
objettiben Satz mit daß ) regieren : ich gebe dir das Buch , ich
melde dir die Sache . Paſſibiſch : die Sache wird dir von mir
gemeldet . — Hieher gehören erlaſſen , geloben , verſprechen , ge⸗
währen , verſagen , gönnen , misgönnen u. a.

6. Ferner ſteht er nach den Jutranſt
oder Schadens , der Geneigtheit oder
ſchaden, helfen , zürnen .

. Unter den Nominibus regieren nur Adjectiva
tinen Dativ . In allen liegt die Bedeutung der Geneigth
Faßlichkeit , des Nutzens ; oder das Gegenteil von dieſen

Begriffen. So : nützlich , ſchädlich , angenehm , ähnlich , geneigt ,
gehorſam , ergeben , treu u. a.

Anmerkung . Einige Verben regiere
lehren ſowohl den Accuf. , d
lehre dich ( dir ) dieſe Sache — n
Accuſ. der Perſon . Wird die nachgeah
ſo ſteht die Perſon ſtets im Dativ :
Sprache nach . — Bei heißen und l⸗

ſchied zu beachten : er heißt mir es
mich es ſagen .

32

4. über die Präpoſitionen .

6, 4. Alle Präpoſitionen regieren Caſus . Mit den von
ihnen regierten Caſus zuſammen hangen ſie in der älteren

Hoffmanns Elem. Gramm . 5. Aufl , 9

88
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Zeit der Sprache nur von Verbis ab : ich denke an dich —
ich komme zu dir . Dies kommt daher , daß die meiſten Prä⸗
poſitionen urſprünglich Adverbia ſind. Sie dienen anfänglich
bloß zur räumlichen Beſtimmung der Verbo.

2. Ferner dienen die Präpoſitionen nur zur Beſtimmung
eines in ſich Aüsef chloſſenen (Fellſtändigen) Verbalbegriffz .
Zu den eigentlichen Tranſitivis ( § 70 , 2, a) können ſie aſo
nur dann binzutreten , wenn di eſelben ſchon einen Acrnfel
bei ſich haben : ich tue für 2 mit dir , bei dir . — Die
unter § 70 , 2, b aufgeführten 1 5 a ſind alſo als Intran⸗
ſitiva anzuſehen , ſobald ſie mit Präpoſitionen verbunden ſind
und nicht ſchon ein Object bei ſich haben. Vgl . ich lerne von
dir und ich lerne es von dir .

3. In der ſpäteren Zeit der Sprache können aber die
Präpoſitionen mit den von ihnen regierten Caſus auch von

4 ibus e der G ke an dich — ein gegen mich
983hr ) f̃

434 . Die ſten —— onen regierken keinen beſtimmten
Caſus , die n keiſ en en ſich erſt im Laufe der Zeit einem

31 utel1
beſtiminten Caſus zugewand

5. Hier nur noch fol 8 de Bemerkungen :106. Bei hat ſich jetzt e nt hieden der Verbindung mit den
Dativ zugewandt und dborf nicht mehr dem Accuſatib
verbunden werden . Ich gehe bei dem Hauſe 1 deißt: ich bewegt
mich in der Nähe des Hauſes o ? )— Auf die Frage wo⸗
hin ? dar f bei alſo nicht ſtehen. Man ſage daher : ich gehe
neben d „ an das Haus , Aüer nicht : bei das Haus oder
bei dem

2
7. Vor iſt örtlich , z.

75
ich ſtehe vor dem Hauſe, ich trete

vor die rür . Dann K auch bei den Wörtern der Fuürcht
Ack

wn 95 ich ſürchte mich vor dir , habe Achtung vor dir
auſal : Freude weinen .

et :
zum Nutzen . Z. B. ich ſorge für dich,8. 5 be 90

ich
Rierdtt für die

mein Bruder He
8
In Werd n

1
K
tet

0 Ferner bedeutet es die Stellvertretung :
at es für mich getan .

Tag ꝛc. kann 1
Tag für

9. Diejenigen Präpoſitionen , welche ſowohl mit den
2 wie auch mit dem Accuſativ verbunden werden , regitren
den Dativ auf d rage wo ? den Accuſativ auf die Frage5 — Diej igen. von ihnen , welche ſich auf die Zeit
beziehen , ſind auf die Frage wann ? mit dem Dativ zu ver⸗
binden ; z. B. in dieſen Tagen , vor vierzehn Tagen .

5

4
en wie : Schritt vor Schritt , Tag vor

an 3 ſo richtig ſagen : Schritt für Schritt ,

—
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10. An ſteht mit dem Accuſativ bei Verbis , welche

nickt grade eine Bewegung deutlich in ſich en tbalten, 8.
ich ſchreibe an dich , ich denke an dich . Der Accuſativ bezeichnet
hier die Beziehung . Ganz anders : ich ſchreibe an dieſem Tiſche .
— In der Bedeutung von ungefähr , faſt , hat es ebenfalls
den Accuſativ : es ſind an die fünfhundert Mann .

. Auf . In örtlicher Bedeutung laſſen ſich beide Caſus
leicht ſcheiden : er geht auf den Berg , er wandelt auf den

Bergen . Er fällt auf ebener Erde hin , er fällt auf die Erde .
Der Accuſativ ſteht nach den Verbis : hoffen , ſich ver⸗

laſſen, trauen ; auf einen bauen , ſich auf eine Sache es
ſich auf eine Sache gründen . Bei beruhen ſteht auf mit dem
Dativ : es beruht auf dieſem Grunde . Bei ſitzen ſteht es mit
dem Dativ , bei ſetzen mit dem Accuſativ .

Man merke den Accuſativ in den Redensarten : auf dieſe
Weiſe, auf guten Glauben hin handeln , auf gutes Glück , auf
den Tag kommen zehn Stunden Arbeit und in ähnlichen Be⸗

deutungen .
Daraus geht die Regel herv

licher Bedeutung ( zur Bezeichnun
verbunden wird .

12. über regiert ebenfalls nur in örtlicher Bedeutung
den Dativ die Frage wo ? ) : der Mond ſteht über dem
Hauſe . — Bezeichnet es dagegen den Grund , oder den Gegen —
ſtand einer geiſtigen Tätigkeit ; ſo hat es den Accuſatib bei
ſich: ich freue mich , ( bekümmere mich , ſchreibe , ſpreche ) über
dich. In der Bedeutung mehr als hat es ebenfalls den

Actuſativ bei ſich : es ſind über zehn Manner umgekommen ) .
13. unter . Jn örtlicher Bedeutung ſind Dativ und

Accuſativ leicht zu ſcheiden : er eht unter die Erde , er iſt unter
der Erde. In übertragener Be deutung ſteht der Accuſativ
lür dann , wenn eine Abſicht ausgedrückt wird : es wird unter
deine I geſtellt .

Wird dagegen die Art und Weiſe einer Handlung oder
ein einwirkendes Verhältnis ang 800en , ſo ſteht der Dativ :
dies geſchieht unter meiner Aufficht und Verantwortung . Ich
habe dies Buch unter meinem eigenen Namen herausgegeben .
Unter vier Augen .

In der Bedeutung weniger als iſt der Dativ zu ſetzen :
ich kann ihm nicht unter vier Talern geben . Unter vierzehn
Tagen kann dies nicht geſchehen .

14. In einigen Fällen iſt der Caſus neben dieſen Prä —

Prn Eartanind namentlich bei Participien Präteriti .

or , daß auf nur in ört⸗

g der Ruhe ) mit dem Dativ

9 Eigllich : ees ſind Männer umgekommen , über zehn .
9 *
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13² Der einfache Satz .

So z. B. er iſt über allen Verdacht erhaben und : er iſt über
mir erhaben . Dies Buch iſt in vielen Schulen eingeführt ( wo
wird es gebraucht ?) und : dies Buch iſt in viele Schulen ein⸗

geführt ( wohin hat man es gebracht ? ) . Der Aceuſativ iſt in

dieſen und ähnlichen Fällen vorzuziehen ; der Dat . iſt mehr
dichteriſch .

15 . Man merke die Verbindung was für ? Z. B. was
für Tuch trägſt du ? Was für einen Mann ſuchſt du ?

16 . Die Präypoſitionen werden freilich gewöhnlich mit
einem Subſtantivum verbunden , doch können ſie auch mit
Adverbien verbunden werden , z. B. von geſtern , vor über⸗

morgen (z. B. iſt es nicht möglich ) .

5. Allein ſtehende ( abſolute ) abhängige Caſus .

1. Abſolute Caſus nennt man diejenigen Caſus , welche
im Satze von keinem einzelnen Worte deutlich regiert werden .
Dann werden ſie durch die Bedeutung des ganzen Satzes
gefordert und ſind meiſtens mit Adverbien gleich, z. B. er ißt
des Tages ( d. h. täglich ) dreimal .

2. Der Genitiv ſteht oft abſolut , wenn ein Subſtan⸗
tivum mit einem adjectiviſchen Worte verbunden iſt : er wohnt
ebener Erde — ſtehendes Fußes antworten — lichter Lohe
brennen ( auch : lichterloh )

3. Zu merken iſt noch der abſolute Accuſativ der

Subſtantiva und Pron , mit Part . Prät . Die Hand erhoben
ſchwur er . Dies geſagt eilte er davon . Dieſe Verbindung
darf nicht zu häufig angewandt werden .

7. Über die Verwechſelung der Adjectiva und Adverbia .

1. Wenn das Adjectivum näher beſtimmt werden ſoll, ſo
muß dazu das Adverbium gebraucht werden ; nicht aber das
Adjectivum . Alſo : er iſt ein recht guter Mann , dies iſt ein
ganz großes Haus . Hier wird dem Subſtantiv nur eine
einzige ( aber genauer beſtimmte ) Eigenſchaft beigelegt . — Sage
ich dagegen : dies iſt ein rechter , braver Mann , ſo haben beide

Adjectiva gleiche Betonung und es werden zwei Eigenſchaften
angegeben .

2. Bei ſein ſteht das Adjectivum : er iſt gut , d. h. er
iſt ein guter . — Jedoch ſtehen auch Adverbia dabei : dies iſt

am beſten , vergebens , umſonſt . Dann bedeutet ſein ſo viel
wie ſich verhalten .

3. Bei kommen , ſcheinen ſteht das Adjectivum häufiger :
er kommt geſund ( als geſunder ) wieder , der Turm ſcheint hoch

Jahang
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(ein hoher zu ſein ) . — Dagegen : er kam vorſichtig heran

lauf vorſichtige Weiſe ) . Jedoch kann es auch hier Adjectivum
ſein: er kam als vorſichtiger . Der Mond ſcheint hell ( Adver —
bium, d. h. auf eine glänzende Weiſe ) .

Anhang zur Lehre vom einfachen Satze .

Über einige Auslaſſungen ( Ellipſen )
Die gewöhnlichen Ellipſen ſind folgende : 191
1. Das Hülfsverbum wird ausgelaſſen , wenn es zum

zweiten Male in demſelben Satze ſteht : er iſt erſchienen und
liſt ) wieder verſchwunden . Ich habe ihn geſehen und begrüßt .

2. Das Verbum finitum fehlt gänzlich in einigen Redens⸗

arten , z. B. ein Wort ( iſt ) ein Wort , ein Mann ( iſt ) ein
Mann. Guten Abend ( wünſche ich ) . Im Vertrauen ( ſei es
geſagt ) . Wer ( iſt ) da ?

3. Das Particip . Prät . fehlt in einigen Verbindungen ,
z. B. der Mai iſt hin ( gegangen ) Das Lied iſt aus ( ge⸗
ſungen ) .

4. Zuweilen kann auch ein Infinitib ergänzt werden :
wozu ſoll mir das ( nützen ) ? Was ſoll ich damit ( tun ) ?

5. Auch Subſtantiva können fehlen : behüte ( Gott ) !
Bewahre ! — Zur Rechten , mit der Rechten ( Hand ) . Alle neune
werfen . den kürzern ziehen .

Hieher gehört auch der Genitiv der Familiennamen : zu
Walters ( Familie ) gehen . Er iſt bei Hofrats Camilie ) . —

Später nahm man dies für einen Pluralis und ſagt jetzt auch
7
3. B. : Walters ſind gute Leute .

———————

Zweites Buch .

Der mehrfache oder zuſammengeſetzte Satz .

1. Der mehrfache Satz iſt die Verbindung zweier oder 192

nehrerer Sätze zu einem Ganzen . Im mehrfachen Satze
müſſen alſo wenigſtens zwei Subjecte ſein und jedes derſelben
muß wieder für ſich allein mit einem Verbum verbunden ſein .

„ B. ich freue mich , daß du kommſt . Der Vater iſt geſtor⸗
ben, die Mutter lebt noch .
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